
Preis der Republik

Ihr Kinderlein, sparet!
Auf die Kürzung von Kinderrenten verzichten, nur weil das 
herzlos klingt? Man kann dem Kind doch einfach einen an-
deren Namen geben! Eine Verneigung vor 106 Parlamentariern 
mit Weitblick.
Von der Republik-Jury, 14.03.2019

Sehr geehrte Preisträgerinnen und Preisträger

Sehr geehrte Damen und Herren

Sehr geehrte Verlegerinnen und Verleger

Grossmutter wusste es schon längst: Von den Reichen lernt man sparen! 
Wie recht sie damit hatte, haben Sie, liebe Preisträgerinnen und Preisträ-
ger, erst dieser Tage wieder einmal bewiesen. Die fünf reichsten National-
räte machen sich geschlossen stark für die Kürzung der Kinderrenten von 
IV-Bezügern – so viel Reverenz an ihre Weisheit hätte Grossmütterchen 
wohl nicht einmal von unseren Volksvertretern zu erwarten gewagt. Doch 
die Reichtumselite der grossen Kammer – also Magdalena Martullo, Tho-
mas Matter, Marcel Dobler, Franz Grüter und Andreas Glarner – stand nicht 
allein: 106 Nationalräte und Nationalrätinnen – von FDP und SVP, aber auch 
mit solider Unterstützung der BDP und der sogenannten C-Partei – haben 
sich für die Kürzung der Kinderrenten ausgesprochen. Ihnen allen wird der 
heutige Preis der Republik für ausserordentlich gewie«e Sparsamkeit ver-
liehen. Ehre, wem Ehre gebührt – oder, um es feierlicher auszudrücken: Wer 
hat, dem wird gegeben!

Denn Sie wissen: Politik beginnt mit der Sprache. Und weil die Worte Kin-
der, Rente und Kürzung eine etwas heikle Kombination sind, haben Sie, 
verehrte Nationalrätinnen und -räte, erst einmal einen Taufakt vorgenom-
men. Z»ulage für Elternj heisst das kün«ig! Bei ho(nungslosen Sozial-
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romantikern kann )a schnell mal der Eindruck auLommen, man nehme, 
trotz Milliardenüberschuss des Bundes, ausgerechnet den Schwächsten et-
was weg. Dabei werden in Wahrheit doch lediglich Privilegien reduziert – 
die Boni der Bedür«igen sozusagen.

Und so haben Sie, liebe Preisträger, auf Empfehlung der Sozialkommission 
Jda wir gerade bei Namen sind: Wann kommt endlich ihre Umbenennung in 
Kommission für Eigenverantwortung?y nichts anderes getan als in »eiten, 
wo das besonders anspruchsvoll ist, in »eiten der prallen Kassen nämlich, 
den Gürtel etwas enger zu schnallen. Also den Gürtel der anderen.

Dieser volkswirtscha«lichen Weitsicht, liebe Volksvertreter, ist es zu ver-
danken, dass die Kinder von kranken und behinderten Eltern in »ukun« 
rund ein Viertel weniger »ulage vom Staat erhalten – natürlich zu ihrem ei-
genen Wohl. Schliesslich geht es um Motivation. Um die richtigen Anreize. 
Und überhaupt, warum Geld in die Au7ringung von Kindern investieren, 
die ohnehin auf der Verliererseite des 8ebens stehen? Vergebene 8iebes-
müh!

Natürlich: 9etzt werden die Taktiker und Beschwichtiger unter Ihnen mit 
ernster Miene zu bedenken geben, dass durch die Kürzung im schlimm-
sten Fall ein Teil der Familien zu Sozialfällen würde und also Ergänzungs-
leistungen aus der Kasse der Sozialhilfe erhielte. Aber he3, genau hier liegt 
eben die preiswürdige Raönesse: Nur schlichte Gemüter leben in der Illu-
sion, Sozialabbau bewerkstellige man mit der Abrissbirne. Unsere bürger-
lichen Chefstrateginnen greifen weise zum Filetiermesser: Scheibchen um 
Scheibchen, nach dem Abbau ist vor dem Abbau. 9etzt, wo man bei der IV 
erfolgreich mit Sparen angefangen hat, wird man sich bei den Kinderrenten 
der Sozialhilfe und der AHV nicht zieren. Mit der richtigen Namensgebung, 
versteht sich.

Nur Mut, liebe Preisträger!

Denn was am Ende wirklich zählt: Geschätzte E0 Millionen Franken spart 
der Staat – sparen wir alle! – dank Ihrem E(ort )edes 9ahr! Das entspricht 
satten 0,FE Prozent des Betrags, den die Schweizer Armee dieses 9ahr für 
die Erneuerung der 8u«wa(e budgetieren will. Fehlen also nur noch E,GH-
 Milliarden Franken, damit unsere top ausgerüsteten KampIetpiloten Jund 
unsere KampIetpilotiny auch im nächsten Krieg neutral sein kJnnen.

Politik heisst eben Prioritäten setzen. Und immerzu Hilfe zur Selbsthilfe! 
Hohe Kinderzulagen nämlich scha(en Fehlanreize, wie mehrere von Ihnen 
in ihren Voten unbestechlich festhielten. Fürwahr! Warum sollte sich ein 
IV-Bezüger um Wiedereingliederung in den Arbeitsmarkt bemühen, solan-
ge seine Kinder satt und zufrieden sind? Wo bleibt da die heilende Kra« der 
Verelendung?

Es muss endlich Schluss sein mit der geradezu spätrJmischen Dekadenz 
auf Kosten der Allgemeinheit! Das sagt auch die C-Partei!

Freilich, solche unangenehmen Wahrheiten will nicht )eder hJren. Wes-
halb Sie den gravierendsten aller Fehlanreize – auch dies eine preiswürdi-
ge Raönesse – wohlweislich unausgesprochen liessen. Aber mal ehrlich: 
Die Frage muss doch erlaubt sein, ob IV-Bezüger überhaupt Kinder haben 
sollten! Wem nämlich liegt die benachteiligte Brut denn eines Tages auf der 
Tasche, ist sie erst einmal ihrer Prekariatssozialisierung entwachsen?

Na eben.
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Geschätzte Preisträger, anders als mit Ausgaben für Menschen mit Behin-
derung soll man mit 8ob, wo es am Platz ist, nicht sparsam sein! Schliesslich 
lässt sich das Potenzial der Kinderrentenkürzung, Pardon, also der Eltern-
zulagenanpassung, über Generationen ausschJpfen.

Und bitte: Ignorieren Sie die obstinate Kritik an Ihrem wegweisenden Ent-
scheid. Es muss schon ein gehJriger Erbsenzähler sein, wer an einem sol-
chen Freudentag darauf hinweist, dass dem Bund )ährlich Unsummen an 
Steuereinnahmen entgehen, weil die grJssten Sparfüchse unter den Par-
lamentariern das sakrosankte Bankgeheimnis im Inland partout nicht an-
rühren wollen.

Das wäre )a noch schJner! Geld, das der Staat nie hatte, kann er gar nicht 
vermissen. Und überhaupt wusste schon die Grossmutter: Wer die Kinder-
renten-Fränkli nicht ehrt, ist der Schwarzgeld-Milliarden längst nicht wert.

8iebe Preisträger, die Republik-9ur3 gratuliert! Und erhebt den Champa-
gner-Kelch! Prost!

Illustration: Doug Chayka

Der Preis der Republik

Er wird jede Woche am Donnerstag verliehen. Für jede Sorte von Leistung. 
Die miserable. Die mittelmässige. Und natürlich auch die hervorragende. 
Niemand soll von seinem Erhalt ausgeschlossen werden, niemand ver-
schont bleiben. Über seine Vergabe entscheidet ebenso kompetent wie will-
kürlich unsere Jury.
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